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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchlaud. 


Berlin, 6. Auguſt. Der einzige Grund, daß 
Herr von Schlözer bis jetzt den Fürften Bismard 
noch nicht geſprochen hat, iſt darin zu ſuchen, daß 
der Fürſt durch feinen Geſundheitezuſtand behindert 
war, den Geſandten zu empfangen. Daß Har 
v. Schlözer den Fürſten Bismarck noch während 
feines Urlaubs ſprechen wird, ſteht außer feder 
Frage. — Einige hieſige Theilneh mer an der Relſe 
zur Eröffwung der neuen Northern Paciſiebahn, 
welche vorausgegangen ſind, ſo der baieriſche Ge⸗ 
fandte von Kylander und Gattin, find bereits glüd- 
lich in Newyork angekommen; die übrigen werden 
am 15. d. von hier abreiſen; der Senat von Bre⸗ 
men bereitet den Reiſenden ein Abſchiedsſeſt vor; die 
früheren amerilaulſchen Geſandten in Berlin, White 
und Bancroft Davis, wollen ſich den Reiſen den in 
Amerika anſchließen. | 
L Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Heute empfing 
der frühere Marineminiſter Herr v. Stoſch in feiner 
Villa in Oeſtrich eine Deputation von Vertretern der 
deotſchen Großinduſtrie, welche Sr. Exzellenz als 
Anerkennung feiner auß trordentlichen Verdienſte um 
die Hebung der deutſchen Industrie die nachfolgende 


Adreſſe überreichten: 


5 


* 


eſthallung des geſteckten Zieles leiteten. 


Hochwohlgebortner Herr! Hochzuverehrender 
Herr General! 8 

Das Aus ſcheiden Ew. Exzellenz aus der Stel⸗ 
‚lung cines Chefs der kalſerlichen Admiralität kegrün⸗ 
det für den deutſchen Schiffbau, für die deutſche 


Stahl-, Eiſen- und Maſchineninduſtrie und für den 


deutſchen Sieinkohlenbergbau die Ehrenpflicht, der 


boden Verdienſte zu gedenken, welche Ste ſich durch 
die Orranziehung diefer Induſtelen zum Dienſte der 


laiſerlich deutſchen Marine um das Emporblüben 
sbeutihen Gewerbiſleißes erworben haben. Sett dei 

eſtehen einer deutſchen Kriegsmarine war es faſt 
ausſchließlich das Ausland, welches mit dem Bau 
der deutſchen Kriegsſchiffe und mit der Bereltſtellung 
der zum Dienſt verſelben benökhigten Matertalien 
betraut wurde. Vorgeſaßte Zweifel an ebenbürtiger 
Leiſtungsſähiglelt der heimiſchen Industrie, feſtge⸗ 
wurzelte Vorurtheile gegen die Güte und Verwend⸗ 
barkeit deutſchen Fabrikate und deutſcher Montan⸗ 
produlle ließen den Gebanlec, die deutſche Marine 
in Bau und Betrieb vom Auslande unabhängig zu 
geſtalten, nicht auflommen und führten zu einer 
Unterſchätzung der auf allen anderem Gebieten in 
Achtung förbernder Weiſe ſich entwickelnden deutſchen 
„Induſnie. Ihr hohes Verdienſt iſt es geweſen, 
hierin Wandel geſchaffen zu haben. 
haben von Antritt Ihres hohen Amtes an den feſten 
Willen gehabt, die deutſche Kriegsmarine in Bau 
und Bittieb ausſchließlich ia veutſcher Heimath wur⸗ 
zeln zu laſſen. Sie haben der beulſchen Juduſirie 
begrünvetes Vertrauen in ihre Leiſtongsſähigkeit ent⸗ 
gegen gebracht, haben durch Ihr Veitrauen dle 
„Freude und Zuverſicht am Schaffen auf einem bis 
dahin dem Vaterlande wenig virtrauten Gebiete er⸗ 
weckt und geſtärlt und haben unermüdlich aus elge⸗ 
ner Erfahrung Rath gegeben. Ihr Wohlwollen 
bewies unwidtrleglich, daß Vaterlandeliebe und 
würwſie Sympathie für die Hebung deutſcher Arbeit 
Ew. Exztllenz bei der eutſchiedenen und unentwegten 
Somit 
durſte die deutſche Induſtrie mit Stoly und Freu⸗ 
digleit an die Löſung der ihr im Dienſte des Vater⸗ 


landes geſiellten neuen Aufgabe herantreten und, 


nachdem Ew. Exzellenz ſelbſt ihr wiederholt das 
Aiugms ausgestellt haben, daß ſie den an ſie geſtel⸗ 
ien Jorperungen voll entſprochen hat, erfüllt es die⸗ 
Melde mit gerechter Genugthuung, vaß die deutſche 

degemarine nunmehr in jeder Hinſicht vom Aus⸗ 
nude unabhängig daſteht und daß eine beabſichtigte 
11 gtößerung der deutſchen Kriegsflotte die einhel⸗ 

ie Induſtrie in vollem Maße leiſtungefähig ſin⸗ 
N Ihnen dankt eg insbeſondtre auch der 
Bin, Steinkohlenbergbau, daß auf den veutſchen 
Abe wu und Kriegeſchiffen die heimiſcht Kohle in 
* aan Reitten gewejenes Recht getreten iſt und 
Di 81 andiſche Produkt vollſländig verdrängt hat. 
and orgehrn Ew. Exzellenz it auch vom Aus- 
ge nicht unbemerkt geblieben. Aufträge, von 
fremden Staaten für den Bau von Kilegeſchlffen 
oder ſüe deren Ausrüſtung an deutſcht Werke gege⸗ 
ben, beweisen, daß die Erkenntuiß von deren Eben⸗ 
bürtigieit mit Werken anderer Nationen ſich Bahn 
gebrochen 0 und wenn, wie zu erhoffen, auch auf 
dieſen Gebiete der deutſche Name in fernen Landen 


ſuchen, ais möge em. Excellent gefallen, ‚die Leiſtun⸗ Prodozent und der ausländiſche Händler feien unjerer 


Ew. Exzellent i 
siebt die „N. A 3.“ in folgendem Drmentt einige bekannt ſeln, welche natürlich abfolutes Schweigen 


nn urn 
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Dienſtag, den 7. Auguſt 1883. 


hierzu den Grund gelegt zu haben. Der dankbar⸗ 
Ben Anerkennurg bedarf es endlich, daß die Zuver 
ſicht, welche Sie in dle Lelſtungsfähigkeit des deut⸗ 
ſchen Schiffbaues geſetzt haben, demſelben und der bedrückenden Mandarinen zu beſtrafen. Er droht 
ihm dienenden Inbuſtrie auch nach anderer Richtung endlich, nöthigenfalls Huc, die Hauptſtadt von Anam, 
hin einen bemerkenswerthen Aufſchwung gegeben hat. zu zerſtören. 

Die Zahl der Schiffe der Kauffahrtei- und Han⸗ — Dem Verbands - Bureau der deutſchen 
delsflotte, welche auf deutſchen Werften gebant wer⸗ Gewerkoereine find geſtern vom Polizelpräſidium dle 
den, hat ſich vermehrt und iſt in weiterem Zuneh- beſchlagnahmten Invalldenkaſſen⸗Bücher zurückgegeben 
men begriffen; deutſches Eifen- und Stahlmaterlal worden. f 

verdrängt das ausländiſche mehr und mehr von den — In Wittenberg iſt die Nachricht eingetroffen, 
Werften und hat ſich in vielfacher Beziehung bereits daß in Vertretung des Kaiſtrs der Kronprinz dem 
den Ruf der Ueberlegenheit in Hinſicht auf Güte erſten Lutherfeſte beiwohnen wird. In Folge deſſen 
und Bearbeitung im Vergleich zu bislang verwen · iſt die Feier auf den 13. und 14. September feſt 
detem ausländiſchen Material erworben. Vor Ihrem geſetzt worden. Die Feier des 400. Geburtstages 
Amtsantritt nicht entwickelte Zweige der Induſtrle Luthers im November wird durch dieſe Feier nicht 
ſtehen ſomit heute für die Zukunft geſichert da; ein berührt. 

ſtetes eifriges Streben wird ihre Leiſtunge fähigkeit — In einem Artilel des „Deutſchen Relchs⸗ 
auf die Stufe ver Vollendung erheben und auf der⸗ anzeigers“ vom 28. April d. J. wurde zugeſtanden, 
ſelben dauernd erhalten. Ew. Exzellenz wollen hoch- daß manche über Anwendung und Ausführung der 
genelgteſt zu geſtatten geruhen, daß die Uaterzeich- Beſtimmungen in $ 10 des Nahrungsmittelgeſetzes 
neten mit dem Ausdruck ihrer unwandelbaren und erhobene Klagen begründet ſind, da es ſeine volle 
hohen Verehrung din tleſempfundenen Dank der von Schärfe weſentlich gegen die beimiſchen Produzenten 
ihnen vertretenen deutſchea Induſtrtezweige Ihnen und den Handel in deutſchen Erzeugniſſen und zwar 
bierdurch darbringen, mit dem echrerbietigſten Ec- zu Gunſten des Auslandes wende. Der ausländiſche 


nicht das Land zu annektiren; er wünſche lediglich 
die Ordnung zu ſſchern. Der Kommandant veripricht 
ferner die Steuern zu ermäßigen und die das Volk 
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gen ktutſcher Arbeit auf dem in Rede ſtehenden gerichtichen Verfolgung vollig entzogen, auch die 
Gebict auch feraer durch Hodes Wohlwollen und von Inländern vertriebenen ausländiſchen Erzeugniſſe 
Jatereſſe auszuzeichnen. In Ehrerbietung verbauen beſſer geſtellt. Eine Illuſtratlon zu dieſen Aus⸗ 
Euer Excellenz gehorſamſte: (folgen die Unter- laſſungen liefert die Mittheilung in dem diesjährigen 
ſchriſten). u | Handelstämmerseiiäte für Offenberg und Ettenheim 
Die in obiger Adreſſe enthaltenen Worte der in Baden, wonach die an das badiſche Mintſterlum 
wärmſten Dankbarkeit und Verehrung: geben beredten des Junern gerichtete Bitie, bei dem vorjährigen 
Ausdruck von den bohen Verdienſten, die der ehe⸗ ungünſtigen Weinertrage ausnahmswelſe zu geſtatten, 
malige Chef der Üdmiralitöt ſich um die deutſche daß dem Moſte während der Gährung reiner Zucker 
Induſtrie erworben hat. Es iſt gewiß anzuerkennen, | 4ugefept werden dürfe, ohne daß deshalb der Wein 
daß die Induſtriellen es verstanden haben, ſich ia beim Verkauf als Kanſtweln bezeichnet werden müſſe. 
ſo ſchöner und ſinnrelcher Weiſe elner Ehrenpflicht unter Hinweis auf § 10 des Geſetzes vom 14. 
zu entledigen. Die in künſtleriſcher Weiſe auf Ver- Mat 1879 abſchläglich beſchteden und in Folge 
gamtnt geſchriebene Adteſſe, welche von einer nam- deſſen die ſauren Weine des Jahrgangs 1882 un⸗ 
haften Anzehl deutſcher Induſtriellen unterzeichnet Herkäuflich geblieben ind — fo welt nämlich nicht 
iſt, ſoll in einer Kaſſeite untergebracht werden, welche Frankreich den Abnehmer für ſie bildet, um fle jen- 
rach einem Entwurſe des Architekten A. Schill, ſeits der Grenze der in Deutſchland verbotenen ober 
Pioſeſſors an der Kunſtakademte zu Düſſeldorf, in auch einer weniger ungefährlichen Verbeſſerung zu 
der Ausführung. begriffen if, Da die Herſtellung unterziehen und dann als „Bordeaurwelne“ wieder 
dieſer A vie ein Kunſiwirk erſten Ranges nach Deutſchlaud zu exportlren. er 
werden ſoll, noch längere Zelt erſordert, ſo iſt der — Bas ee in Sachen des polniſchen 
jept an Se. Ereelleny Herrn von Stoſch überreich⸗ Schriſtſtellers Kraszewely und des früheren 7 
ten Abreſſe nur eine Abbildung davon beigegeben pben-Sehrstärs, Hauptmann a. D. Hentſch, wied 
worden. N 2 8 ſeitens des Gerichts ſtreng gewahrt. Einigermaßen 
— Ueber das Befinden des Jürſen Biemarck Zuverläſſizes dürfte nur einigen wenigen Perſonen 


andeutende Mitteilungen. Gegenüber einer kürzlich bewahren. Aythentiſche Angaben über die ganze 
vom „Ftäuklſchen our“ aus Kiſſiagen gebrachten Angelegenheit werven wohl erſt die gerichtlichen Ver⸗ 
Korreſpondenz, nach welcher der Reichskanzler ſogar pandlungen ſeloſt bringen. Uebrigens glebt dieſer 
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find zur inſtruktiven Führung der betreffenden hohen 
Militärs beordert. ch 2 
— Zu den Handelskorporatlonen, welche ſich 
an den Reichskanzler mit dem Geſuche gewendet ha⸗ 
ben, den mit Spanien abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
trag jo bald wie möglich in Kraft treten zu laſſen, 
hat ſich neuerdings die Wiesbadener Handelskammer 
geſellt. In der bezüglichen Eingabe wird geltend 
gemacht, daß die Kammer die ſchnellſte Sanktieni⸗ 
rung des Vertrages auf verfaſſungsmäßigem Wege 
befürworten müſſe, well andernfalls der heimiſchen 
Induſtrie namhafte Verluſte und Nachthelle Frohen. 
— Die deutſchen Hagelverſichtrangs⸗Geſell⸗ 
ſchaſten, die ihre Thätigkeit bieher vorzugsweiſe der 
Verſicherung des Getreides und der eigentlichen Feld⸗ 
früchte zugewendet hatten, beginnen jeßt ihr Gebiet 
auszudehnen und ziehen auch andert ländliche Pro⸗ 
duktionszweige in den Bereich ihres Gtſchäfts Be⸗ 
triebes. Namentlich gilt das von der Verſiche rung 
der Rebenpflanzungen gegen Hagelſchlag. Am Rpein 
und an der Mofel kommt dieſe rationelle Form 
wirthſchaftlicher Fürſorge mehr und mehr in Auf- 
nahme; jo find allein in Trier und deſſen nächſter 
Umgebung im laufenden Jahre für mehrere bur dert⸗ 
tauſend Mark Verſicherungen abgeſchloſſen worden. 
— Ueber die für Cetewayo verhängniß⸗ 
voll gewordene Schlacht von Ulundi, die 
am 21. v M. in den früheſten Morgenſtunden be⸗ 
gonnen und ausgetragen wurde, bringt der „Stan- 
dard“ folgenden anſchaulichen Bericht ſeines Durbaner 
Korreſpondenten: erw: 
Coetewavo hatte 7000 Krieger um ſich verſam⸗ 


melt und alle Vorbereitungen getroffen, um gegen 5 
einen ſeiner vielen Gegner, den Häuptling Manhla- 


jazt, zu Felde zu ziehen. Er wartete nur auf wei⸗ 
tere Verſtärkungen und glaubte ſich vor jedem An⸗ 
griffe geſichert. Der Häuptling Uſibepu — offen⸗ 
bar einer der kühnſten und tüchtigſten der Zulu⸗ 
fürſten, der keine Luſt verſpürte, die ihm nach der 
Gefan zennahme Cetewayo's zuerkaunte Selbſtſtandig⸗ 
keit wieder aufzugeben — ſcheint auf dieſe ver⸗ 
trauensſelige Stimmung des Zulnlönigs gerechnet 
und den Eatſchluß gefaßt zu haben, einen vernich⸗ 
tenden Streich gegen Cetewayo zu führen, deſſen 
Wiederelnſetzung ihm, gleich den melſten anderen 
Duodez Fürſten, unter die ſeiner Zeit das Zulu⸗ 
land getheilt wurde, durchaus nicht angenehm war. 
Er brachte feine Truppen, 3000 Mann, durch tinen 
foreirten Nachtmarſch vor Ulundi, und beim erſten 
Morgengrauen traf er, ohne den Leuten Rast zu 
gehatten, die Vorbtreitungen zum Angriffe. Ein 
Wachtpoſten Cetewayo's entdeckte in dieſem Augen⸗ 
blide den Feind, gab Allarm und der Zululönig 
fand noch Zeit, ſeine Bataillone zu formiren und 
gegen den Feind zu führen. Uſibepu ließ nur den 


lederbolt zu Tonflativen, daß der Fürſt ſich von ſich in den letzten Fahren dle Fälle gemehrt haben, er im hohen Graſe niederlegen, damit ſie unbemerkt 


bieder Beteiligung an den Geſchäften und jeder Art in denen altenmäßtg nachgewleſen werden konnte, 
von Furreſpo denz auf ärztliche Forderung adſolut wie gerade ie Dentſchland fortwährend ſeitens frem⸗ 
fern hält und ſogar einen geſeülgen Verkehr barm⸗ per Staaten Verſuche gemacht werden, auf dem 
loſer Art bisher nicht hat aufnehmen können; wäh- Wege der Spionage und des Verrathes milltäriſche 
rend in früheren Jahren zum Mittageſſen feld] Dinge zu erfahren, deren Geheimhaltung im ſtaat⸗ 
einige Gäste geladen wurden, hat man bisher von lichen Intereſſe lietzt. Unter dieſen Fällen ſino die 
dieſer Gewohnheit noch abjehen müſſen, weil jede] hetvorragendſten der Verſuch des Engländers Biſhop, 
Abweichung von der Regel ihre Rückäußcrung auf üver die Vertheidigungsmaßregeln der beutſchen Weſt⸗ 
den Schlaf des Fürſten übte. Der Geſundheits⸗ grenze genauere Angaben zu erhalten. Dann folgte 


und unbeſchäftigt zu leben. der Marine, deſſen Fäden nach dem Dflen verliefen, 

Fürſt Bismarck benütte auf ſelner Reiſe nach weiterhin vie Landeeverrathsverſuche in Müschen, 
Kiſſingen von Hannover aus, wo klein fabtplan- welche wiederum gegen Weſten zeigen und nan 
mäßiger Anſchluß ſlattfinden konnte, einen Extrazug neuerdings die Angelegenhelt Hentſch⸗ Kraszewslp, 


ja Kiſſingen. Dem Vernehmen nach haben nun über deren 
1 


beſleht. 0 
E= Nachdem vler italieniſche, von der Regie⸗ 
rung kom manotrir Ofſiztere, von denen einer dem 
Generalſtab und die drei anderen den Hauptwaffen⸗ 
gattungen angehören, die große königliche Konſer⸗ 
venfabrik zu Mainz genau beſichtigt haben, nach 
deren Muſter die italteniſche Regierung ebenfalls eine 
ſolche anzulegen beabſichtigt, find ditſelben in Berlin 
eingetroffen, um die miltärifgen Einrichtungen, die 
Unterbringung der Mannſchaften in den Kaſernen 
und Lazarethen und die Etabliſſements in Spandau, 
ſoweit ſolches von Seite des Kriegsminiſterlums ge⸗ 
ſtattet worden iſt, in Augenſchtin zu nehmen. — 


eigentliche Tendenz noch Uallarheit 
alle dabei betheiligten Bahnverwaltungen auf die . 


betr. Koften für dieſen Extrazug des Reichskanzlers 

verzichtet, worauf von Selte det Reichskanzlers ein 
ec höherer Betrag, als dle eigentlichen Koſten aus⸗ 
machten, an die Direltion der Werrabahn zu Mel⸗ 

ningen zur Vertheilung an ihre Unterbeamten über⸗ 

wieſen wurde, jedoch mit der ausdrücklichen Bejlim- 

mung, daß nur an wirklich bedürftige Unterbeamte 

der ziemlich anſehnliche Betrag ausgezahlt werden ſoll. 

— In der Tonlinfrage hat der Thronwechſel 

in Anam nichts Weſentliches geändert. Die Er⸗ 

wartung, daß der Nachfolger Tu⸗Duc's mildere 

Saiten aufziehen und ben Fraszoſen zu einer güt⸗ 

lichen Aus einanderſetzueg die Hand bieten werde, hat Ebenſo werden fie nicht unterlaffen, ſich ganz ſpezlell 

ſich bis jetzt nicht erfüllt. Der Kampf nimmt feinen über die Milltärküche in der Hygiene⸗Ausſtellang zu 

Fortgang. Nach einer Meldung des „Standard“ orientiren und die Carnepura-Präparate elner ein⸗ 

aus Hongkong vom 5. Auguſt hat der franzöſiſche gehenden Prüfung bezüglich deren Verwendung als 


zuſtand dee Fürsten nöthigt ihn vollſtändig eiuſam ber Landesvttratheprozeß getzen einen = 


kale arbeiten ſollte, ſind wir in der Lage, Speztalfall Veranlaſſung, datauf hinzuweſſen, tole | linken Flügel vorrücken; die anderen Truppen bieß 
‚w 


blieben und feine Abſicht, Crtewayo dadurch iiber 
die Macht der, Angreifer, zu täuſchen, gelang idm 
vollkommen. Der Zulukönig verließ ſeine hinter den 
Palliſadenmauern Ulundis wohlbefeſtigte Stellung, 
um ſich auf den ſchwachen Gegner zu werfen, der 
vor ihm zurückwich und dadurch Cetewayo weiler 
ins freie Feld lockte. Im Eifer der Verfolgung des 
anſcheinenv zur Flucht gewandten Feindes ließ der 


Zalulönig feinen Rücken unbebectt, und Ufern 


ſtürzte ſich nun mit außtrordentlicher Bravour auf 
vie ihm doppelt überlegene Macht. Der unerwartete 
und äußerſt heftige Angriff brachte die von allen 
Seilen bedrängten Truppen des Königs zum 
Schwanken; in dieſem Augenblicke kam noch der 
rechte Flügel Uſtbepu's heran und Cetewayo ſah 
plötzlich ſein ganzes Heer in wilder Flucht nach allen 
Seiten auseinander ſtieben. Nichts vermochte fie 
zum Halten zu bringen und der tapfere Zululönig, 
der ſilbſt den Mitrailleuſen der Engländer gegen ⸗ 
über Stand gehalten hatte, mußte nun ſelbſt vor 
ſeinen Gegnern flieben. Er verſuchte es, ein Pferd 
zu beſtelgen, was ihm aber bel ſeiner Körperfühe 
nicht gelang und ſchlug ſich darum, zu Fuß kampſend, 
durch die Feinde nach einem nahen Buſch, wo er 
entrinnen zu können bermeinte. Allein auch dorthin 
folgten ihm einige Soldaten nach, überſtelen ihn und 
ließen ihn für tort auf dem Platze liegen. Sie 
ſelbſt flohen dann, da ſie dem Zulugeſetze nach dem 
Tode verfallen waren. 

Uſibepu ließ inzwiſchen das fliehende Heer des 


Königs durch einen Theil feiner Truppen verfolgen, N 
die ein furchtbares Blutbav anrichteten: er eit 


warf ſich auf die widerſtandsloſe Stadt, in e flo 
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zu hohen Ehren gelongt ſein wird, jo wird es un- Kommandant eine Prollamatlon an die Tonkineſen Feſtungs⸗ und Schiffsproviant in erſtet Linie zu g N | 
vergeſſen ſein, daß Joren das Berdienft gebühit,derlaffen, in der er erklärt, Frankreich beabficgtigeiumnterwerfen. Preußiige Offiziere und Intendanten eine ſchreckliche Szene abſpielie. Moss, 


| 
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Plünderung und Schändung wütheten alsbald in 
den Straßen und Häuſern Ulundis, das noch kurz 
vorher in friedlichem Schlummer lag. Unter den 
Wehrufen der unglücklichen Frauen, Kinder und 
Greiſe wurden die Thore der königlichen Reſtdenz ge⸗ 
ſprengt. Die Frauen des Königs wurden den ſieges⸗ 
trunkenen Soldaten preisgegeben und die königlichen 
Kinder vor ihren Augen abgeſchlachtet. Ein Bru- 
der des Königs, Dabulamanzi, hatte dem Gefechte 
vor den Mauern des Königs hauſes zugeſehen und 
ab und zu einen Schuß auf die Feinde abgegeben; 
als er die verhängnißvolle Wendung des Kampfes 
gewahrte, ſchwang er ſich aufs Pferd, nahm ſeinen 
Knaben vor ſich und ſprengte davon. Die Feinde 
waren ihm aber auf den Ferſen; hart bedrängt, 
ließ er, um ſchneller fortzulommen, den Knaben zur 
Erde gleiten, der im nächſten Augenblicke auf den 
Boden geſpießt wurde. Der kurze Aufenthalt, den 
die Mörder machten, um das arme Kind zu tödten, 
rettete ſeinem Vater das Leben, und Dabulamanzi 
jammelte nun die zerſprengten Truppen, um cam 
Uſibepu Rache zu nehmen. Ulundi wurde, nachdem 
Alles, was Werth hatte, geraubt war, den Flammen 
preisgegeben. Die Geſchenke, welche Cetewayo vor 
einem Jahre aus England mitbrachte, ſind in alle 
Welt zerſtreut. Uſibepu hat die Photographien der 
Königin, dle ihre eigenhändige Unterſchrift tragen. 
Der Korreſpondent des „Standard“ erwarb von 
einem Zuluſoldaten einen ſilbernen Trinkbecher, den 
Cetewayo, wie die Inſchriſt zeigt, von Lord und 
Lady Churchill erhalten hatte. Alles iſt verloren, 
und dem armen Zululönig iſt zu wünſchen, daß ihn 
die Aſſagais der Feinde wirklich gut getroffen haben, 
daß der Tod ſeinem Jammer ein Ende gemacht hat. 
Dies erſcheint jedoch zweifelhaft, denn ſelne Leiche 
wurde nicht gefunden, und es iſt darum die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden, daß er ſich trotz der erhaltenen 
Wunden gerettet hat. 

— Zur Kataſtrophe auf Ischia ſchreibt das 
„B. T.“: 

Unendlich rührend ſind die Schilderungen der 
Beſuche, welche König Umberto nach dem langwierl⸗ 
gen Rundgange durch die Trümmer auf der Inſel 
in den verſchiedenen Hoſpitälern gemacht hat. Der 
König blieb an jedem Bett ſtehen und richtete Worte 
des Troſtes an die Verwundeten. Ein alter Mann, 
deſſen Bett ganz hinten in einem Saale land, rief 
fortwährend: „Majeſtät, Majeſtät!“ Der König 
ging zu ihm. „Gnade, Erbarmen!“ ſchluchzte der 
Alte. Der Monarch fragte ihn, was er wünſchte. 
„Majeſtät, ich habe eine Tochter, die noch unter 
den Steinen liegt“, war die Antwort. „Seien Sie 
ruhig, es wird das Möglichſte geſchehen, um fie zu 
retten“, ſagte der König, dem die Thränen in die 
Augen traten. Raſch wandte er ſich ab und mur- 
melte: „Welche Troſtloſigkeit, welch herzzerrelßen 
der Jammer!“ 

Ein Anderer erbat ſich eine Gnaden „Mein 
Neffe, der mich beſucht hat, iſt Gendarm. Er fipt 
hier neben mir. Acht Tage Urlaub hatte er. Ma⸗ 
jeſtät, verlängern Sie feinen Urlaub.“ Der König 
fragte, wie lange der Verwundete den Neffen bel ſich 
wünſche. „Vier Monate.“ Und der König bewil⸗ 
ligte 4 Monate Urlaub. 

Verſchledene Miniſter begleiteten den König bei 
feinen Rundgängen. Der greiſe Miniſterpräſtdent 
Depretis, deſſen Geſundheitszuſtand ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt, war ſchließlich durch die Er- 
regungen und die fürchterliche Hitze ſo ermattet, daß 
er in dem unteren Saale eines Hoſpitals bleiben 
mußte, trotzdem er den König noch weiter begleiten 
wollte. 

Bewundernswerth iſt die Haltung der Sol- 
daten und des Volles. Ueberall die höchſte Selbſt⸗ 
verleugnung und Aufopferung. Nirgends iſt bisher 
eine Unehrlichleit bemerlt worden, wie ſolche leider 
jo oft bei großen Unglücksfällen vorkommen. Der 
Wächter des Kirchhofes von Caſamicclola hat ein 
Portefeuille mit 153,000 Franken gefunden und 
daſſelbe ſofort der Behörde überſandt. Ein Anderer 
fand Rentenpapiere von 20,000 Franken. Viel 
Gold, Silber und Werthpapiere werden fortwährend 
gefunden und abgeliefert. Dagegen hatte ſich in 
Neapel eine Bande von Gaunern zuſammengethan, 
welche ſich als Sicherheits Beamten verkleideten 
und die allgemeine Aufregung benutzten, um zu 

len. 

Um die Nachforſchung über den Verbleib der 
Deutſchen, welche auf Ischia waren, hat ſich beſon⸗ 
ders unſer Landsmann, Herr E. Zillmann in 


Neapel, verdient gemacht, welchem in der römi⸗ 


fen „Riforma“ von allen Mitgliedern der deutſchen 
Kolonie in Rom und Neapel öffentlich Dank ge⸗ 
ſagt wird. 

Der Erzbiſchof von Neapel iſt in Caſamlcciola 
angelangt. Die Aufräumungsarbeiten, welche am 
Sonntag des Regens halber unterbrochen waren, 
wurden geſtern, Montag Morgen, wieder aufge⸗ 


nommen. 


Provinzielles. 
Stettin, 7. Auguſt. Die erhößte Haftpflicht 
für Unfälle beim Betriebe einer Eiſenbahn aus $ 1 
des Haftpflichtgeſetzes vom 7. Juni 1871 findet, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Zivil⸗ 
ſenats, vom 2. Juni d. J., auch Anwendung auf 


Berletzungen, welche durch das Ausladen eines zeit⸗ 


weiſe haltenden Eiſenbahnzuges entftehen. 

— Herrn W. A. Broſowsky in Jaſenitz 
iſt ein ferneres Patent für Neuerungen an den ihm 
bereits früher patentirten Buffern für Elſenbahnfahr⸗ 
zeuge u. ſ. w. ertheilt. f 

— Nicht der am 11. Auguſt d. J., ſondern 
der am 11. Oktober d. J. in Pencun anſte⸗ 
hende Krammarkt iſt mit Zuſtimmung des Provin⸗ 


lalraths der Provinz Pommern auf Freitag, den 


— In der Woche vom 29. Juli bie 4. Auguſt 
find hierſelbſt 21 männliche und 22 weibliche, in 
Summa 43 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 28 Kinder unter 5 und 9 Per- 
ſonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 
9 an Durchfall und Brech durchfall. 

— Ja dem Haufe Loulſenſtraße 13 entſtand 
am Sonntag ein Balleabrand, welcher ohne Zuzie⸗ 
hung der Feuerwehr von den Hause bewohnern gelöſcht 
wurde. 

— In der Nacht vom Freitag zum Sonn ⸗ 
abend wurde von dem am Eiſenbahnbollwerk liegen ⸗ 
den Schiff des Schiffers Erdmann aus Zerpenſchleuſe 
Tauwerk im Werthe von 20 M. geſtohlen. 

— Der 11 Jahr alte Sohn des in der 
Schuhſtraße wohnhaften Arbeiters Brüſch hat ſich 
geſtera Vormittag aus der elterlichen Wohnung ent- 
fernt, ohne dahin zurückzukehren. Es wird ange ⸗ 
nommen, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen iſt. 
In die Goers'ſche Reflauration, Baum⸗ 
ſtraße 22, kam geſtern Nachmittag ein unbekannter 
Herr, welcher ſich verſchiedene Spelſen und Getränke 
geben ließ und ſich dann auf den Abort des Grund⸗ 
ſtücks begab. Da er längere Zeit nicht zurückkehrte, 
wurde die Thür des Aborts erbrochen und man 
fand den Fremden daſelbſt erzängt vor. Nach No⸗ 
tigen, welche bei demſelben vorgefunden wurden, iſt 
derſelbe der Handlungsgehülfe Peter Radtke aus 
Prenzlau und giebt derſelbe als Grund ſeines Selbſt⸗ 
mordes Untreue ſeiner Frau an. 

— Ein widerlicher Streit ſpielte ſich in ge⸗ 
ſtriger Nacht wieder einmal zwiſchen zwei aus einem 
Tanzlokal kommenden Schönen ab. Die verehel. 
Louiſe Schulz, geb. Schmidt, und die unverehel. 
Helene Klamp hatten ſich ſchon im Lokal gezankt 
und als ſich die K. entfernte, folgte ihr die Sch. 
mit einem Bierſeldel und ſchlug mit demſelben auf 
die K. derart ein, daß dieſe ſchwere Verletzungen 
davonttug und in das Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 

Greifswald, 6. Auguſt. Wie wir hören, iſt 
die Verlegung unſeres Zäger-Batalllons unabänder⸗ 
liche Thatſache; ſchon ſtit Jahren wurde dieſelbe ge- 
plant, weil die Schießſtände ſowohl, wie das um 
Greifswald defindliche Terram nicht den Anforderun⸗ 
gen entſpricht, welche die moderne Tahit an die⸗ 
ſelben ſtellen muß. Als zukünftiger Garniſonsort 
wird Kulm genannt. 

Ss Bütow, 5. Auguſt. In unſerem Städt 
chen iſt hier kürzlich folgender intereſſante Fall paj- 
fit. Zwei ſich früher unbekannte junge Leute heg⸗ 
ten den Wunſch, nach Amerlla auszuwandern. Nä⸗ 
her bekannt geworden, faßte der junge Mann Zu⸗ 
neigung zu der Dame, und da ihm die Partie auch 
paſſend ſchien, verlobte er ſich. Die Hochzeit ſollte 
bald flattfinden und wollte das junge Paar dann 
glücklich der neuen Welt zuſegeln. Der Tag vor 
der Hochzeit war bereits herangerückt, die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen und ſollte der Polterabend 
feierlich begangen werden. Der überglückliche Bräu- 
gam begab ſich zu ſeiner Braut, wurde von Letz⸗ 
terer zurückhaltend und mit der Aeußerung empfan⸗ 
gen, daß aus der Vermählung nichts werden könne, 
weil ein unvorhergeſehenes Erelgniß eingetreten jsi. 
Der junge Mann forſchte nach dem Grunde dieſes 
Ereigniſſes und erhielt zur Antwort, daß ein Brlef 
von den Berwandten der Braut aus Amerika ein- 
getroffen jel, wonach dieſelben bereits einen Bräu⸗ 
tigam für die baldigſt einzutreffende, jetzt deutſche 
Braut auserwählt hätten. Das Verlöbniß iſt auf⸗ 
gehoben und wird die junge Dame bald per Dampf 
in die Arme des amerilaniſchen Bräutigams, welcher, 
wie nebenbei bemerkt, Kondttior jein ſoll, eilen. 
Ob der füßliche Beruf des zukünftigen Bräutigams 
der Dame zu verlockend ſcheint ? Jedenfalls hat die⸗ 
ſelbe ein erneuertts Leben in der neuen Welt vor- 
gezogen. 


Kunſt und Literatur. 
Nr. 20 des „Deutſchen Adelsblattes“ enthält: 
Befeſtigung des Grundbeſitzes. — Stammgut und 
Stammes -Heimath. Schloß Dondangen. — 
Schwäbiſche Adelsburgen. — Ein intereſſanter Brief 
aus dem 16. Jahrhundert. — Die Withinge. — 
Eingewanderter und uranſäſſiger Adel in Würtem⸗ 
berg. — Ein vergeſſener Schrlftſteller. — Spor⸗ 
ting 1683. — Sport. — Familien-Nachrichten. 
— Briefkaſten. — Führer im Inſeratenthell. — 
Inſerate. 


Vermiſchtes. 

— Ein hübſches Künſtlergeſch ich tchen wird aus 
Paris gemeldet. In einem der beſuchteſten Kaffees 
kam es zwiſchen einem Muſlker und einem jungen 
Banquier zu einem Auftritt. Der Muſiler — ein 
Konzert⸗Virtuoſe — ſprang auf, riß ſein Bifiten- 
kartenportefeullle aus der Rocktaſche und reichte dem 
Beleldiger eine Karte, die dieſer mit großer Ruhe 
zu ſich ſteckte. Achtundvierzig Stunden ſpäter traf 
der Muſiker den Finanzmann wieder auf der 
Straße. Er ſtürzte auf ihn zu: „Mein Herr, 
Sie haben mir noch nicht Genugthuung gegeben!“ 
„Im vollen Umfange,“ entgegnete der junge Ban⸗ 
quier. „Sie haben mir vorgeſtern ein Billet zu 
Ihrem geſtrigen Konzert gegeben, ich habe das 
Konzert beſucht, Ste ſpielen gehört, was wollen 
Sie noch mehr?“ Der Muſiker warf dem Ban- 
quler einen wüthenden Blick zu, und feinen Eifer 
verwünſchend, der an der Verwechſelung der Karten 
Schuld war, ſchob er von dannen. 

— Von einer eigenthümlichen Entführungs⸗ 
geſchichte wird aus Hamburg berichtet: Vor einigen 
Tagen wurde die achtzehnjährige Tochter eines Ham⸗ 
burger geachteten Geſchäftsmannes als vermißt ge⸗ 
meldet und waren alle Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des Mädchens vergebens. Am Mittwoch 


are 


gehabten Erlebniſſe. Ein junger Mann hatte ſie 
veranlaßt, das Elternhaus zu verlaſſen. Derſelbe 
gab ſich ihr gegenüber für einen ſehr begüterten 
Baron aus und nannte ſich Albrecht von Barthel. 
In dem Garten eines Vergnügungs⸗Etabliſſements, 
wo ſie ſich kennen lernten, geſtand ihr der Baron 
ſeine Liebe und beſchwor ſte, mit ihm auf eines 
ſelner Güter in Schleſten zu ziehen. Den Eltern 
des Mädchens wollte er ſpäter von ihrem gemein⸗ 
ſamen Schritte Mittheilung machen und deren Ver⸗ 
zeihung zu erwirken ſuchen. Die Entführung wurde 
denn auch in aller Form ausgeführt. Als ſich 
eines Abends die Eltern außerhalb des Haufes be⸗ 
fanden, erſchien der angebliche Baron in der Woh⸗ 
nung und kraf die Tochter allein an. Schnell 
wußte er die Bedenken derſelben hinwegzuſcheuchen, 
worauf ſie ihm willig folgte. Zunächſt miethete er 
ihr eine Wohnung in der Hopfenſtraße in St. Pauli. 


Das Madchen bemerkte jedoch ſehr bald, daß der 


„Baron“ ts nur auf ihre Perſon u d ihre Er- 
ſparniſſe, welche fie mitgenommen, abgeſehen hatte 
und entfloh aus dem Logis. Der Pſeudo-⸗Baron 
iſt nun von dem Kriminalbeamten Krake ermittelt 
und verhaftet worden. Derſelbe, ein wiederholt 
wegen Fälſchung, Bettelns, Diebſtahls und Land- 
ſtreichens beſtrafter Menſch Namens Albrecht Barthel 
wurde in dem Beſitz von Bettelbriefen gefunden, 
welche an achtbare Perſonen gerichtet waren. Durch 
zahlreiche Schwindeleien wußte ſich Barthel fortge⸗ 
ſetzt Geldmittel zu verſchaffen, brachte aber das Er⸗ 
ſchwindelte bereits im Laufe des Tages durch, ſo 
daß er meiſtens genöthigt war, für ein paar Pfen⸗ 
nige in den obſturſten Herbergen zu nächtigen. 
Sein Auftreten und ſein Exterieur zeugen von Bil- 
dung und Welterfahrung, auch kleidete er ſich recht 
gut, ſo daß es ihm nicht ſchwer fallen konnte, ein 
junges Mädchen durch verlockende Verſprechungen 
zu einem unbeſonnenen Schritt zu verleiten. Er 
wird auch von Berlin aus ſtedbrieflich verfolgt und 
ſteht im Verdacht, in einer Wirthſchaft in der Ka⸗ 
ſtanienallee eine Kellnerglocke entwendet zu haben. 
(Wieder eine Braut als Selbſtmörderin.) Die 
Tochter des in Prag am Waitzner Boulevard Nr. 
84 im 1. Stocke wohnhaften Kettenbrücken⸗Beamten 
Ludwig Bora, ein 17jähriges Mädchen Namens 
Auna, war mit einem Peſter Einjährig⸗ Freiwilligen 
verlobt und hätte binnen kurzer Zeit die Hochzelt 
ſtattfinden ſollen Anna hatte eine intime Freundin, 
die, weiß Gott aus welchen Gründen, ſchon ſelt 
länger als einem halben Jahre ihr fortwährend 
allerlei Schlechtigleiten des Bräutigams us ter dem 
Siegel der Verſchwlegenheit mittheilte. Anfangs 
ſchenkte Anna dieſen Einflüſterungen keinerlei Gehör, 
ſpäter aber, da die Freundin immer Neunes zu be- 
richten wußte und ſich ſtets bereit erklärte, Beweiſe 
für ihre Angaben zu liefern, glaubte ſie doch daran 
und kränkte ſich darüber. Dies benützte die Freun⸗ 
din, um Anna zuzureden, ſie möge den ihr zuge⸗ 
dachten Bräutigam im Stiche laſſen und einen An⸗ 
deren heirathen, bei dem Garantien dafür vorhanden 
ſiad, daß er fie glücklich machen würde. Don 
tag Vormittags war Anna zu Bteſuch bei einer 
verheiratheten Schweſier, wo fie auch mit ihrer 
Freundin zuſammentraf, die wahrſcheinlich wieder 
Alles aufbot, um Anna auf's Neue gegen ihren 
Bräutigam aufzuhetzen. Einige Minuten nach 12 
Uhr lam Anna heim. Die Eltern ſaßen ſchon 
beim Mittagstiſch, als das Mädchen bleichen An- 
geſichts in's Zimmer trat. Der Aufforderung der 
Eltern, ſich zu Tiſche zu ſetzen, da ſouſt die Spei- 
ſen auskühlen werden, entſprach Anna nicht. Sie 
wollte — ſo ſagte ſie — ſich erſt kommod machen 
und dann ſpeiſen. Sie trat in's Nebenzimmer, 
deſſen Thüre hinter ſich ſchließend. Zehn Minuten 
vergingen, ohne daß Anna zu Tiſche gekommen 
wäre. Der Mutter fiel dies auf und fie begab ſich 
zur Zimmerthüre, welche ſie öffnete, um in's Ge⸗ 
mach zu blicken. Anna ſtand am Fenſterbrette, ſich 
mit den Armen am Kreuze feſthaltend. Als Anna 
die Mutter im Thürrahmen gewahrte, ſtürzte fie ſich 
über Kopf in den Hofraum hinab. Mit zerſchmet⸗ 
tertem Haupte blieb das unglüdliche Mädchen als 
Leichnam auf dem Pflaſter liegen. 
(Doppelte Beſorgniß.) „Wie geht es 
Ihnen? und wie befindet ſich Ihr Onkel, der 
reihe Ochs?“ „Danke der Nachfrage; uns 
Beiden geht es nicht nach Wunſch. Er hat Furcht, 
daß er ſterben muß, und ich fürchte, daß er wieder 
aufkommt.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 6. Augu d. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es —— zum Verkauf: 2368 Rinder, 5576 
Schweine, 1060 Kälber, 23,935 Hammel. 

Rinder. Der Handel verlief langſamer als 
am vorigen Montag, wenn auch ohne Prrierückgang; 
2. Qualität wurde freilich etwas weniger, letzte aber, 
die etwas knapp war, mehr begehrt. Die Expor⸗ 
teure waren nicht alle anweſend, und zeigten auch 
nicht rege Kaufluſt. Es verbleibt geringer Ueber⸗ 
fand. Man zahlte: 1. Qualität 60 — 64 Mark, 
2. Qualität 52 — 55 Mark, 3. Qualität 45 — 48 
Mark und A. Qualität 40 — 43 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine. Bel glattem Geſchäft fliegen 
die Preiſe ſeit vorigem Montag für inländiſche Waare 
um circa 3 Mark, für ausländiſche um circa 1 
Mark pro 100 Pfund. Der Markt wird geräumt. 
Bezahlt wurde für Mecklenburger cirta 56 Mark 
Lebendgewicht mit 40 Pfund pro Stück Tara, 
für Pommern und gute Landſchweine 54 — 55 Marl, 
Senger circa 52 Mark, Serben, die in beſſecer 
Waare vorbanden waren, 52— 54 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. Balonyer 55—57 Mark pro 100 Pfund 


5. Oltober, verlegt worden. Wir theilen dies als] kehrte endlich die verlorene Tochter in die Wohnung Lebendgewicht mit 40 — 45 Pfund pro Stück Tara. 


Berichtigung einer kürzlich gebrachten Notiz mit. 


der Eltern zurück und erzählte dann ihre inzwiſchen 


Kälber. 


Dem ſchwächeren Auftrieb ſtand 7 Perſonen an der Cholera. 


— 


2 e 
ud, 


ein regerer Begehr gegenüber, und ſomit verlief d 
Geſchäft ziemlich lebhaft bei fleigenden Preiſen. 
Leichte Kälber waren geſucht, aber ſchwach vertreten. 
Man zahlte für beſte Qualität 52 — 57 Pf., ger 
ringere Qualität 44 — 50 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel. Schlachtbare Waare war knapp 
und erzielte erheblich höhere Preiſe als am vorigen 
Montag; beſonders gilt dies von den beſſeren Qua⸗ 
litten. Beſte Qualität brachte 55—60 Pf., ge⸗ 
ringere Qualität 45—52 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Handel mit beſſerem Magervieh 
wickelte ſich zu guten Preiſen ſchon geſtern und vor⸗ 
geſtern ab. Auch Mittelwaare erzielte angemefjene 
Preiſe; nur geringe Waare war ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wiesbaden, 6. Auguſt. Bei der Reichstags⸗ 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Wiesbaden -Rheingau find 
bis jetzt gezählt für Rechtsanwalt Schenck (Fort⸗ 
ſchritt) 3038, für den Kontreadmiral a. D. Wer- 
ner (konſervatis) 496, für den Freiherrn v. Spies⸗ 
Büllesheim (Zentrum) 579, für den Schreiner Jort 
(Sozialdemokrat) 808 Stimmen. 

Dresden, 6. Auguſt. Die Ergänzungswahlen 
ſar den ſächſiſchen Landtag in 28 Wahlkreiſen der 
zweiten Kammer find offiziell auf den 11. Septem⸗ 
ber feſtgeſetzt. 

Wien, 6. Auguſt. Die „Wiener Allg. Ztg.“ 
läßt ſich aus Nyiregyhaza melden: 4 

Der Knabe Moriz Scharf, welcher feit geſtern 
in der Gendarmerle⸗Kaſerne untergebracht ſel, habe 
heute Nachmittag ſich bereit erklärt, in's Elternhaus 
zurückzukehren. Derſelbe werde noch heute ſeinem 
Vater übergeben werden. 

Wien, 6. Auguſt. Der Kronprinz von Por⸗ 
tugal trifft am Mittwoch Abend zum Beſuch der 
kalſerlichen Familie in Iſchl ein. 

Karlsbad, 6. Auguſt. (B. B.- C) Die Ex⸗ 
laiſerin Eugenie von Frankreich iſt ſorben unter dem 


Inkognito einer Gräſin von Pierrefonds zur Kur 


hierſelbſt eingetroffen. 

Paris, 6. Auguſt. Der Präſtdent Grevy if 
beute früh nach Mont⸗ſous⸗Vandrey abgereiſt. So- 
bald die Nachricht von dem Unglück auf Joch ia be⸗ 
kannt wurde, hat Grevy ein Kondolenz⸗Telegramm 
an den König von Italien geſandt, welcher ſeiner⸗ 
ſeits geſtern telegraphiſch in den wärmſten Ausdrücken 
dankte. 


— 


Wie die Abendblätter mittheilen, hat der 


Praͤſident an den talieniſchen Botſchafter Genttal 
Menabrea 1000 Francs für die Hinterbliebenen der 


Opfer auf Ischia geſandt, Miniſter⸗Präſldent Ferry 
übermittelte als Ertrag einer im Miniſtrrrathe der⸗ 
anſtalteten Sammlung 2200 Francs. 

Paris, 6. Auguſt. Einem Telegramm der 
„Defenſe“ aus Rom zufolge ſpricht der Präſldent 
Grevy in dem Schreiben an den Papſt feine Hoch- 
achtung und Sympathie für den Papſt aus, erklärt 
aber, er könne nicht unabhängig von der Reg 
und dim Parlament handeln. Jedenfalls fei En 
zeit, das Möglichſte zu thun, um ungeſeßliche und 
vertragswidrige Handlungen zu verhindern und har⸗ 
ten Maßregeln vorzubeugen. Das Schreiben Sage 
ſchließlich, er ſowohl wie die Regierung widerſtreb⸗ 


ten dem Gedanken an einen Kouflikt mit den Heille 


gen Stuhle. g 

Paris, 6. Auguſt. Heute hat ſich hier rin 
Komitee aus Vertretern der Preſſe gebildet, um 
tin Wohlthätigkeitsfeſt für Jechtia zu viranſtalten. 
Das Bet, zu welchem der Garten der Tuilerlen zur 
Verfügung geſtellt it, findet am 26. d. Mts. ſtatt. 

Paris, 6. Auguſt. Zwiſchen dem Deputirten 
Etienne und dem Journaliſten Mirbeau fand heute 
in Folge eines für beleidigend erachteten Artikels ein 
Duell auf Degen ſtatt, wobei Etienne am Arme 
leicht verwundet wurde. 

Tournai, 6. Auguſt. In dem Prozeß gegen 
den Domherra Bernard wegen Beiſeiteſchaffung bie 
ſchöflicher Gelder hielt der Vertreter des öffentlichen 
Mintſteriums heute die Anklagerede. Dieſelbe kommt 
zu dem Schluſſe, daß Bernard in betrügeriſcher 
4 5 gehandelt habe, und verlangt die Beſtrafung 
deſſelben. 

Caſamicciola, 6. Augaſt. Der Erzbiſchof 
von Neapel iſt hier angelangt. Die Aufräumungs⸗ 
Arbeiten, welche geſtern des Regens halber unter- 
brochen waren, wurden heute Morgen wieder auf- 
genommen. 

Madrid, 6. Auguſt. Die Journale melden, 
daß in Badajoz circa 1100 Soldaten und Zivi⸗ 
liſten die Republik proklamirten. Der „Imparclal“ 
erfährt, die Aufſtändiſchen hätten die Gendarmerie 
und die Douaniers entwaffnet; ob die Mitglieder 
der Behörden Gefangene der Aufſtändiſchen find, ſei 
nicht bekannt. Die Aufſtändiſchen Hätten gerufen z 
Es lebe die Republik mit der Konſtitutlon von 
1869, es lebe Zorilla! Die Rücklehr des von hier 
abweſenden Miniſter-Präſidenten Sagaſta wird er⸗ 
wartet, die Provinz Eſtetmadura iſt in Belagerungs⸗ 
zuſtand erkärt, General Blanco iſt zum Oberkom⸗ 
mandtrenden der in der Provinz befindlichen Trup⸗ 
pen ernannt worden. In allen übrigen Thellen 
Spaniens berrſcht Ruhe. 

Madrid, 6. Augaſt. Die Aufſtändiſchen von 
Badajoz haben beim Heranrücken der gegen ſie aus⸗ 
geſandten Truppen ihre Poſitionen geräumt und ſich 
gegen die portugieſiſche Grenze zurückgezogen, auf 
welche ſie überzutreten wollen ſcheinen. 

Petersburg, 6. Auguſt. Die Krankheit des 
Kriegesminiſters Wannowsly hat einen bedenklichen 
Charaltir angenommen. 

Der hier anweſende Geueral- Gouverneur von 
Moekau, Fürſt Dolgorukow, beglebt ſich morgen 
nach Moskau zurück und beabsichtigt, in Kurzem eine 
Reiſe nach Berlin und Wien anzutreten. 

Alexandrien, 6. Auguſt. Geſtern ſtarben hler 
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1 das Fatum ſchelnt ſich wirklich darin zu 
5 en die armſeligen Menſchenkreaturen zum Narren 
= Fa ſagte Fels mit einem Anflug ſelnes 

mug, 
Egon a die Achſeln. i 
18 tin alter Erfahrungsſatz — der Weiſe 
wundat fi darüber nicht.“ 
dels lachte wülhend auf. 
&i „Der Weiſe? — Wir if denn welſe!? Der 
9 ne hält dies dafür und der Andere jenes. Ich 
5 auch immer zu ſein geglaubt, indem ich mir 
e Strupel vom gelbe hielt und allen ſentimen⸗ 
den Kram dazu. So einigermaßen fand ich mich 
auc dabel und eint ganze Zelt lang ſchien das 

Sgaſal ſich meiner Weisheit zu alkomodiren, aber 
dann — — Ich dackte die Geſchichte dennoch in's 
Achuge Gefüge zu bringen, und nun kommt di ſe 
Herfluchte Kugel — Ah, wie das wühlt und ſchmerzt! 
Könnte ich nur eine bequeme Lage finden!’ 

„Soll ich Ihnen dabei behülflich ſein?“ ſagte 
Egon und trat dicht an das Belt. 


„Rein, nein, rühren Sie mich nicht an! Die 


Aufrichtigtett Ihrer Theilnahme ſcheint mir über» 
Up etwas problematiſch. — Welche Veranlaſſung 
Hätten Ste, ſich um mich zu kümmern 7“ 

„Die der Menſchlichkelt.“ 

„Unſinu! Geben Ste ſich keine Mühe — ich 
bin lein jo leichtgläubiger Narr. An derartiges 
Zeug habe ich nie geglaubt, und thu's auch jetzt 
no nicht.“ 

„Es kommt auf Ihren Glauben auch nicht an 
T balten Sie es damit, wie Sie wollen,“ ent⸗ 
gegnete Egos ruhig. Jeder thut, was er kann, 
und Sie find der Hülfe bedürftig.“ 

„Hol's der Teufel, daß ich's bin!“ ſtöhnte der 
man de, wies aber Egon's Unterſtützung energiſch 


Ein Kranken ärter ging ab und zu, aber es 
waren jo Viele, 
ſich die 


Berlin, 6. Auguſt 1883. 
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die der Hülfe bedürftig waren, daß zum Todrskandidaten beſtimmte. 
Bedienung nur in der Pflege derſelben mit dem Worthalten nicht eben ſehr zu bellen — 


Eiſenbahn ⸗Stamm⸗Actien. 


user Bf. 
Div. 


ihellen konnte. 
Fabrilbeſitzers raug gewaltſam gegen den grauſamen, 
unerbittlichen Feind Vernichtung. Ehe die Energie, 
das Scelbſtbewußtſein dieſes Mannes gebrochen wurde, 
bedurfte es eines furchtbaren Kampfes, und er rang 
dieſen wie ein Titan, der gegen das Schickſalswalten 
ſich auflehat und ſich ſein eigenes Schlckſal ſchaffen 
will. Aber von Tag zu Tag erloſch ſeine Kraft, 
es kamen Momente, wo er geduldig wie ein Kind 
alles über ſich ergehen ließ, wo er es hinnahm, 
daß Egon ihm Hülfeleiſtungen angedeihen lich. Dann 
aber brach nach ſolchen Momenten wieder die Rec llion 
herein. Auf die Schwächtanwandlungen folgte wieder 
ein um ſo gewaltſamtres Aufbäumen gegen die Krank⸗ 
heit, und ſein Zorn über ſelne Ohnmacht machte 
ſich in beißendem Spott gegen ſich ſelbſt, gegen die 
Menſchheit und in ſchutidenden Sarkasmen gegen 
Egon Luft. 

Dleſer nahm es ruhig hin, er ſetzte all' dieſen 
N ebrüchtn einer Natur, dle niemals Schwäche, 
Noth, Unterwerfung gekannt, die es nur gewöhnt 
war, fowverän jede Situatios zu behterſchen, eine 
unerſchütterliche, maßvolle Feſtigkeit entgegen. Er 
wußle von dem Arzt, daß der Kranke, in deſſen 
Wunde der Brand getreten war, unter unbändigen 
Schmerzen lit — und er ſah in ihm nur den 
Menſchen, den Lelvenden, der mit dem Tode rang. 

„Warum laſſen Sie ſich nicht nach einem an 
diren Zimmer um quartleren ?“ fragte dieſer unter 
anderem in einem feiner gereizten Momente Egon 
höhniſch. „Ich würde mich vieſem Gewinſel an 
Ihrer Stelle wahrhaftig nicht aus ſetzen.“ 

Egon zuckte die Ach ſeln. 

„Das war eine einfältige Frage von mir, denken 
Sie, nicht wahr?“ fuhr er mit beißender Ironie 
fort. „Es liegt ja wohl auf der Hand, weshalb 
Ste hier ausharren. Sie unterhalten ſich an meinen 
Wisdungen, ungefähr jo wle die alten Römer an 
denen der ſterbenden Gladiatoren.“ 

Egon ſagte darauf nichts, er war an dieſe Aus⸗ 
fälle ſchon gewöhnt. 

„Es muß Ihnen ja auch tise herrliche Genug ⸗ 
thuung fein, mich in dleſer Lage wiedtrzufinden, 
nachdem unſer intertſſantes Würfelſpiel eigentlich Sie 
Sie ſcheinen ſich 
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ſuchen ?“ 


„Der Krieg iſt ja noch nicht beendet,“ ſagte 


Egon ruhlg. 


„Nun, wenn Ste das Ende deſſelben erſt ab⸗ 


warten wollen, dann wird ſich wohl keine Kugel] dar 
mehr finden, die Ihnen den Paß in's Jenſeits 


ſchreibt,“ witzelte Fels. 

„Ich habe Ihnen mein Wort gegeben und ich 
werde es halten,“ entgegnete Egon. 

„Willich? Es müßte denn ſein, daß ich vorher 
daran glauben mußte, nicht wahr?“ fragte Fels. 

Egon machte eine abwehrende Geberde. 

„Darum handelt es ſich bier nicht,“ ſazte er. 

„Doch! Darum bandelt es ſich vier gerade. Sie 
lauern auf meinen Tod.“ 

„Ich kann Ihnen nur wlederholen, daß ich mein 
verpfändetes Wort einlöfen werde. Wenn ich in 
kurzer Zeit, wie der Arzt ſagt, wieder dienſttauglich 
bin, dann gehe ich zur Armee und führe mein 
Verſprechen aus, ohne danach zu fragen, ob Sie 
leben oder nicht.“ 

Fels blickte ihn eine Weile ſtarr mit den durch⸗ 
dringenden tiefliegenden Augen an. 

„Ste find eln kompletter Narr!“ ſagte er und 
drehte den Kopf nach der Wand herum. 

Das war eines ber Geſpräche, wie fie in den 
eiften Tagen ähnlich ſich öfter wiederholten. Nach 
und nach aber wurde Fels gefügiger, ſtiller, er 
blickte manchmal wie in innerer Beſchaulichkeit eine 
Weile vor ſich hin, und dann richtete er irgend 
eine Frage an Egon, die dieſen aus dieſem Munde 
in Erſtaunen geſetzt hätte, wenn er ſte ſich nicht 
aus der Lage, in der ſich Fels beſand, hätte er⸗ 
klären können. 

„Glauben Sie an eine Unſterblichkeit “ fragte er 
einmal, zwar mit einem ſarkaſtiſchen Lächeln, Egon. 

„Dle Frage wird Ihnen von den bedeutendſten 
Phtloſophen verſchiedenarlig beantwortet, und Sie 
kennen dieſe ſo gut wie ich,“ ſagte Egon darauf. 

„Ich habe mich niemals viel mit phlloſophlſchen 
Syſtemen abgeqaält,“ antwortete Fels; „meln 
Philoſophie war das Leben. Aber Ste, Sie ſind 
ja ſolch Träumer, ſolch Ueberſtanlicher⸗Sinnlicher, wie 
Mephiſto zum Fauſt ſagt; Sie werden alſo wohl 
darüber nachgedacht haben.“ 
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ich denkt, Sie wollten den Tod in der Schlacht 


Juduſtrie⸗Papiere. 


Staßfurter Chem. Fabr. 


x — 


„Es denkt wohl Jeder darüber manchmal nach,“ 
ſagte Egon, „auch Ste werden das gethan haben.“ 

„Zum Kuatut — ich will's ja aber von Ihnen 
wiſſen! Sie ſchämen ſich wohl, es einzugeſtthen ? 
denn ich traue Ihnen zu, daß Sie der Narr find, 
an zu glauben.“ 
„Warum ſoll ich Ihnen darauf antworten, wenn 
Sie von vornherein Partei nehmen?“ 

„Ste glauben alſo an eise Unſterblichkeit ?“ fragte 
Fels hartuäcklg. 

„Jo. Aber nicht im Sinne der Theologen, nicht 
an eine perſönliche, ſondern an ein Aufgehen in das 
Ganze, in die Weliſeele.“ 


„Weltſetle!“ wiederholte der Verwundete. Er 
ſchwieg eine Heine Pauſe. „Das ſcheint mir ein 
ſehr unklarer Begriff — elne poetiſche Fiktion; man 
weiß nicht recht, woran man damit If,“ 

„Das weiß man eben in dieſem Falle überhaupt 
nicht.“ 

„Was halten Sie für die beſte Lebens⸗Philoſo⸗ 
phle ?“ fragte Fels. 

„Ste weinen, weſſen Werke mir die beſten er⸗ 
ſcheinen 7“ 


„Das nicht. Ich will nicht wiſſen, ob Sie 
Plato, Ariſtoteles, Spinoza, Kant, Hegel oder 
Schopenhauer vernünftiger finden ; ich will nur Ihre 
perſönliche Anſchauung wiſſen.“ 

„Was würde es nützen, wenn ich es Ihnen 
ſagte? Sie unterſchrelben ſie doch nicht.“ 

„Gentren Sie ſich, es auszusprechen ?“ fragte 
Fels. 

„Grniren — nein. Die Liebe.“ 

„Die Llebe —“ wiederholte der Andere. Sein 
Geſicht wurde düſter, er ſtarrte gedankenvoll vor ſich 
hin — „darauf ſcheinen Ste ſich allerdings zu ver⸗ 
ſtehen — ich glaube faſt, daß Sie gar kein ſo 
ſchlechter Philoſoph ſind.“ 

Damit endete dies Geſpräch. Man ſieht, daß 
ſich zwiſchen den Belden ein Verhältniß herſtellte, 
das zwar ſeltſam war, aber doch immer erträglich er 
wurde. Mit dem Brechen der Kraft des ſtarken 
Mannes ging ein geiſtiger Prozeß Hand in Hand. 
Kelne andere Lage, als gerade dieſe, war mehr im 
Stande, dieſen zu fördern. 

Eines Nachts war der Verwundete ſehr unruhig. 
— Egon lag ſchlaflos auf feinem Lager. Eine 
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5 5 Orel⸗Griaſp, 3 84,50 & | Bomm, Onpotdetenbant Bank-⸗Disconto in: 
5 5 Niöſan Kozlow gar. 101,7 bz — Provinzial Bank 121,25 8 
5 65 Rfaſchk⸗Morczansk, gar. 93,60 bz r. Boden⸗Credit-Anſt. 0 e nn Eee K 
5 5 Rybinsk⸗Bologaye 83,00 bo. Central⸗Bod. 8, 126,50 G Berlin 4 pCt. (Lomb.) 5 
31/4 121,00 bz] Schuia⸗Jwanowa, gar. 95,20 do. Hypoth.⸗Act.⸗Bank 4½ 92,90 bz Amſterdam 3½ pet. 
21,15 100,10 & | Warſchau⸗Terespol, gar. 96,60 Reichsbank 0 15150 6,8 London 4 pCt. 
7 35 191,25 56] Warſchau⸗Wien, 2. Eu. 102,50 Roſtocker Bank 12 100,00 bz Paris 3 pt. 
0 5 | 93,50 bz bo. 3. Em. 102,00 Schaafhauſ. Bankv. 8 95,00 bc Peſt 4 pet. 
5 5 60 G do. 4. Em. 100,90 Schleſ. Bankverein 110,50 bz Belgiſche Plätze 3½ pet. 
5 5 64,00 b do. 5. Em. 100,90 Site. Agenden. 8 131,50 G Wien Oeſterreichiſche 

Zarskoe⸗Selo 


66,40 bz 


für 
gs - Commis 


Verein Handlungs - 


in Hamburg. 


Monat Ju! 1883, 
128 Bewerber, nämlich 11 Mitglieder und 2 Lehr- 
linge wurden placirt. 8 
27 Aufträge, davon 69 für Lehrlinge, blieben 
ultimo schwebend. 


Mitglieder und Lebrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt, 


Mecklenburger 


Weimariſche 


do. 

becker Bank 
do. Comm.⸗Bank 

agdeb. Privat⸗Bank 

ypothek. 

eininger Credit⸗Bank 
do. Hypothekenbnk. 


ae Kohlenwerke 
0 


Zinkhütten 


Tarnowitz. Bergbau 
Warſtein. Gruben 


— — 


Bank 25,50 bz Petersburg 6 


zahle für jedes / Loos 
1. Klaſſe Pr. Lotterie durch 


31 Mark feat 


Kroch, - eslau, Roßmarkt 13, 
Parzellirung 
einer Waſſermuͤhle. 


Am Freitag, den 10. Auguſt d. IJs., Vormittags 
von 9 Uhr an, werde ich in Falkenhagen bei Prenzlan, 


Stolberger Zink, Hütten 
do. do. St.- 


8 


D. Aclg. Verſ.⸗A⸗G. für 
Le u. Land⸗Tr. 
See- u. Fl.⸗B.⸗G. 
Pomerania 
Preuß. See⸗ u. Fl.⸗V. 
Union, See u. Fl.⸗V. 1 
Neue Dampfer⸗Comp. 12 
Stett. Dyf⸗Schl.⸗A.⸗G. 15 
N. Stett. Zucker⸗Sieder. 31, 
Pomm. Prov.- Ze »Sied.|16%/5 
Ponmerensd, Gr. . |24 
do, Seif. u. Chem.⸗F. 
Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 5 
. Walzmühlen⸗A. 10 
„ M. ⸗B.⸗G. Vulcan 5 
do. St.⸗Prior. 5 
„Brauerei Elbſium 0 
5 15 
P Sem: Didier 20 
aſch.⸗Bau⸗Anſt. 
Möller u. Holberg 0 
„ Bergſchloß⸗Brauer. 8 


0 
1 


7 0 
0 


4 


r Nr e e 


W. 4 pCt. 
t. 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 

Reiſende mit den größten eiſernen faken U 

bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs⸗ 
utenfilien aus den Häfen 


Hamburg, Bremen, 
en etc. 


Antwerp 
Am 13. Juli 1883 wurde die im Haufe des Herrn Fimek, jeine daſelbſt belegene Paſſagepreis 4 8 


bee 151.5—152—151,5 bez, per N r e e 


0 Waſſermühle, d aus 2 Mahlgängen, alles auf's ; a j iſt ei i 
va Daenber 151,5 ©, der Abril Mu 1535 16, OOOste ee tiber | 507,2 Gehe ber Ausiwanberer it eine Kaution 
154 7 fte eingerichtet, und die dazu g von #4 30,000 geleistet 

Ge, bez. seit Bestehen des Vereins durch dessen Vermittelung le mit einem Gatter und ſtets voller und aus⸗ Näheres beſa n Proſpekte 
bes eren Hafer ohne Handel. besetzt, nachdem am dauernder Waſſerkraſt, ſowie 72 Morg. Ländereien 9 5 f 

50 Der Se behauptet, per 1000 Klgr. loko 295— 309 8. December 1882 die 15,000ste Stelle, in einzelnen Parzellen oder auch im Ganzen, meiftbietend F Johanning in Berlin, 

r 810 6 \ 8, Mai 1882 die 14,000ste Stelle unter günftigen Bedingungen verkaufen. 2 2 niken le 7 9 
97 8 81 Achriger, ber 100 Age. lolo ohne Jas b. ei besetzt worden war. Ländereien können nach Wunsch des Käufers zur Mühle Auskunft erthellen Julius Kiekhäfer in 


08 Dar luguf 65,5 8. Der Gepluber-Oftoben 05 e Be 


5 = 5 ö Greifenberg und E. Schultz in Regenwalde. 
1008 E. Poberäobenier 65 8, ver ae, Stettin — Kopenhagen. H. Ploetz, ee ene Ste el anne 
71 95 7 ö deilſtraß Ein Grundſtück mit flotter Bäckerei ſoll umſtän er 
575 debe Befaupte, der 10,000 Ste, % gane Zap)  Boltbpir. teen? dot Biemte | een, Beifisnhe 146._ pen us ful Sund pertäuft werben. = 
q ber Auguſt- S. Auguſt 56,6—56,8—56,6 bez., B. u. G., Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm.] Zum 1. Oktober d. J. oder ſpäter ſuche ich für einen Zwiſchenhändler verbeten. 
ver Septen eptem er do., per September 57,2—57 bez., Bon Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. ſehr ſtrebſamen, tüchtigen Landmann, 30 Jahre alt, den Wo ſagt die Exp. d. Blattes, Kirchplatz g. 
November 885 ober 54,8 B. u. G., ver Oktober⸗ J. Kajüte 96 18, II. Kajüte % 10,50, Deck . 6. ich ganz beſonders empfehlen kann, eine Stelle als Im | —— 1 Ar EFF GEST 
B. u. G, pe, 8. u. G. per Nopember⸗Dezember 52.5 Hin- und Retour ſowie Rundreiſe⸗Billets (80 ſpektor oder erſter Wirthſcha ter auf einem größeren Rittergüter jeder Größe, Hotels, 
Betro April⸗Mai 53,5 G. Tage gültig) 1 ermäßigten Preiſen am Bord der] Gute. Auf gefällige Aufrage ertheilt gerne nähere Aus⸗ Güter 0 Mühlen ze. ſucht für 
uf. 8,10 k. bes 0 Klar, lors 7,86—7,90 kr bes, alte „Titan“ erhältlich. lunft I. Unruh, Gutspächter, 1 


Bud. Christ. Gribel, Raudow bei Demmin (Vorpommern). F. Haunsehlid, Berlin, Andreasplatz 2. 


! 


wundeten Offiziers, das noch vor Kurzem jo männlich | ſeinem Geſichtsausdruck lag es wie eine Mijcung arte ihn aus ſeiner traumhaften Viſton, ſein ſelbe ſich nicht wieder verheiratet. Für 


in irgend etwas behülflich ſein konne. wieder gellebt werden!“ ſagte er mihr zu ſich ſelbſt, ſie mit einem warmen Drud. Vetters Uleich Fels, Archltekt in *, dengel 
„Setzen Sie ſich einen Moment vor das Bett,“ als zu Egon. „Wir waren Gegner auf Leben und Tod und und meiner Frau nur eine Rente von tal 
ſagte Fels. „Die Schmerzen machen mir fürchter-“ Ditſer antwortete nicht. ich hattt nie gedacht, daß ein ſolcher Moment ſend Thalern jöhrlich verbleiben. Ich he 9 
lich zu ſchaffen. Wir wollen ſprichen, daß ich fie] „Glauben Sie, daß Sally hlerherkommen würde, zwiſchen uns kommen würde. Laſſen Sie uns Frie⸗ durch die heullge Verfügung dieſe Dis pol“ 
vergeſſe.“ wenn ich fie darum erſuchte?“ fragte Fels nach den ſchlleßen.“ tlonsbeſchränkung auf und ſetze meine Frau I 
Egon wlllfahrte feinem Wunſch.“ einer Pauſe. Er bllcktt den Andern ſcharf au. „Schon got — ſchon gut —“ ſagte Fels ab⸗ meiner Untverſalerbin ein, ohne fie bad 4 
„Es wird bald vorbei fein, ich habe es aus des, „Ich bezweifle es keinen Augenblick,“ entgeguete | wehrend, „es iſt nur eine Modififatioa dis Schick⸗ in der Verfügung über ihre Haud zu 
Arztes Geſicht heute herausgeleſen —“ Er machte Egon, feinen Blick ſeſt erwidernd. ſals, an der wir lein Verdienſt haben.“ ſchränken.“ 


vie Höhe und ſah Egon ſcharf in die Augen. Er wandte fein Geſicht nach der andern Seite war, erklärte Fels: die lräftige Natur war gebrochen 
„Oben Sie zu meiner Fran — zu Sally je- und beachtete Egon weiter nicht. Dieſer verharrte „In meiner am 18. Juli 1870 in * ver⸗ 

wals ein Wort von Liebe geſagt?“ fragte er. in Schweigen, ſelne Augen blickten vor ſich bin die faßten leßtwilltgen Verfügung, die bei dem (Fortſetzung folgt.) 
„Niem ls!“ antwortete Egon. in träumende Ferne, es ging ein Stern, ein Bild dortigen Stadtgericht deponirt iſt, habe ich 


l 1 3 1. Kl. . 31 , die durch oſtauft = ” 
gl, Wee Lane von nu „een Preuß; Loboſe kaufe Mm war, deen 


Rachtlampe brannte und warf ein ſchwachts Licht „Auf Ihr Ehrenwort?“ vor ihnen auf, an dem fein geifiger Blick fig feft- 3 weine Ehefrau, Ealy Fels geborene Gren; 
auf die wenigen Gegenſtände des kleinen Zemers „Auf mein Ehrenwort!“ ſog, und ein leuchtender Schimmer legte ſich ver unter der Bedingung zur Untverſalerbin 
und auf das bleiche, eingefallene Geſicht des ver-] Der Frager muſterte den Andern eine Welle, 1 über die Züge. — Ein Stöhnen neben ihm nes beweglichen Vermögens eing⸗ſetzt, daß die 


ſchön, ſo gejund und jelbftbemußt in die Welt ge- von Bewunderung und Sarkasmus, aber aur in Auge gilt auf das Lager und fein Geſicht wurde Fall, daß dieſelbe eine eue Ehe eingingt, 
blidt. Egon rückte ihm die Kiſſen, reichte ihm die] leiſer Andeutung. ernſt, wehmüthlig arſt. Er ergriff die auf der ö ſobte von dem Tage ihrer Verbindurg n 
kühlende Limonade und fragte ihn, ob er ihm noch „Und Sie lieben fie doch und willen, tag Sle Decke liegende Hand des Verwundeten und umſchloß ſämmtliches Vermögen in den Beſitz m a 


eine abwehrende Geberde, als Egon etwas ſagen] Es trat wleder elne längere Pauſe ein, dann Am anderen Tage verlangte Fels noch eine tefla-) Nachdem der Notar dieſe Ausſage zu Papf 
wollte. „Wozu?“ ſagte er, — „th bin weder fagte der Virwundete mit haſtiger, etwas mürriſch mentariſche Verfügung zu treffen. In dem Laza⸗ gebracht hatte, ſetzte Fels feinen Namen darunke 
ein Kind, noch ein Wiib — ich habe immer Muth finſterer Stimme: 1b befand ſich unter den Leichtverwundeten ein und nach ihm der Notar und die vorſchriftsmäßige 
gehabt. Es iſt zwar niederträchtig, jo auf dem „Das Fatum hat ſich anders beſonnen — es e der unter Aſſiſtenz von zwei Zeugen ſich zwet Zeugen. Egon beteiligte ih nicht daran, 
Krankenlager langſam abzuſterben, aber was hilfbs eben kein Fatum, ſondern der närriſche Zufall, der zur Ausführung dieſes Aktes bereit und berechtigt Nachdem dieſer Akt vorüber, wurde Fels thellnahm⸗ 
ts geht Anderen auch nicht beſſer.“ die Welt regiert; die Frage, die wir damals ent⸗ allürte. los gegen das, was um ihn vorging. DE 
Er machte eine Pauſe. Egon verharrte im ſcheiden wollten, beantwortet ſich jetzt von ſelbſt: Als der Notar die üblichen Formalitäten erfüllt Schmerzen hatten aufgehört — die Schwäche über⸗ 
Schweigen. Pötzlich richtete ſich Fels etwas in Ich gebe Ihnen Ihr Wort zurück.“ und der Eingang des Dokumentes niedergeſchrleben en a ihn mehr und mehr — er lig ſtill da, 


Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, im Flatow'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen, 15 reſp. 


Badene 7½ Kilometer von den Städten Flatow und Pr. Friedland, ſowie 3¾ Kilometer von der Schneidemühl⸗Dir⸗ 
ſchauer Eiſenbahn entfernt gelegene Vorwerk Pottlitz, welches mit den ſonſtigen Zubehörungen nach den zur Re⸗ 
gulirung der Grundſteuer vorgenommenen Ermittelungen einen Flächenraum: 


| Beachtenswertb. 
Klaſſen⸗ 2 ex 0 Bauſtellen or h 1 Set a u; 45 Q.⸗Mtr., 8 


| pilepsie. 


an Acker 3485,34 889 80 0 7 
d. an Wieſen 584,58 „ 140 „ 24 „ 21 12 
Lotterie e, an Weiden 346,00 „88 „ 56 „ 5 8 25 Krampf. u. 
9 . an Wegen, Gewäſſern, Triften und Unland 115, 31 29 43 „ 0 
Nera 


von zuſammen 4601, 75 Morgen 1174 Het. 82 Ar 70 Q. „Mir. e 
e een Werthe v. 60000 M preußiſch Maaß umfaßt, vollſtändig ſeparirt und ſervitutfrei iſt, ſoll nebſt der wirthſchaſtlichen Nutzung. der vor⸗ 


gaben fichere Hilfe durch meine Me 9 


1 do 30000 handenen Gebäude, der Brennerei, der Inventarienſaaten und dem lebenden und todten Inbentarium vom 1. Juli d ono 
" 1 7 x * Pe x 15000 1881 bis dahin 1902, alſo auf 18 hintereinanderfolgende Jahre, im Wege der Submiſſion verpachtet werden. en N ln | f 
. Ju) " ” „ Die Pachtbedingungen ſind bei dem unterzeichneten Rentamte und in Berlin im Palais Seiner König⸗ Hunderte geheilt. b 
2 do. à 12000 W. 24992 ichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen am Wilhelmsplatz in den Vormittagsſtunden von 10 bis p f. Dr. Alb 
2 do. à 10000 «„ „20990, 52 Uhr einzuſehen und werden alle auf die Pacht bezüglichen Nachrichten auf portofreie Anfrage von hier aus 5 10 1 ert, 
1 do. ” „ „ 6000, mitgetheilt, gegen Erſtattung der Kopialien auch die Pachtbedingungen abſchriftlich überſandt werden. Die abzu⸗ N. , Place du Tröne 
1 do. & „ n „ 5000, gebenden Pachtgebote find an die Prinzliche General: Verwaltung der Heerſchaften Flatow und Krojanke zu Händen 
3 8 3 Fe Se 3 5 aa „ [des Geheimen Regierungs⸗Rath Herrn Deh 8 zu e er Straße Nr. 13, ſpäteſtens bis zum 3 992 ’ 
+ * * * * * 
N 18 TR "76000. 15. September er 
N 5 2 * 2800 R 4980 „ erſiegelt portofrei einzureichen. Die Auf faggetieium erfolgt bald darauf, jedenfalls binnen 3 Wochen. Die Griechifhen 5 
8 do. a 2000, „„ „ „ 606006, Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen Vermögens von Samos-Muskat- Wein, £ 
3 do. 2 1880 Waben „ Tem 3 898 5 1155 N nen ‚Pen Zuſchlages eine Kaution von 24,000 % in inländiſchen Staatspapieren ſehr angenehm im Geschmack, & Flasche 1,50 „A Incl Glas, | 
8 do. ee " ich teren erle 12 — ER 
1. 10 2 1000 2 a 1 4800, Flatow, den 28. Juli pr lich W Lie fraum 
6 vo. „ « rinzliches Rent⸗Am t N 
Ferner 9962 Gewinne im Werthe von je 0-10 M, .... zn ne a SEHEN ECHTEN 7 bouquetreich und lieblich, a Flaſche 2,25 25 incl. Glas 


empfiehlt die Weingroßhandlung von 
uſammen Gewinne e erthe oxe er 
einer halben Million Mart. Dann der Vadener Anse orte | vn. Verse Berti 


Konzeſſionirt durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der breuß, Monarchie u. int Bereiche anderer Stan NB. Nach außerhalb gegen Nachnahme. Bei Ente 
ele 2. . 1 Ant 10 5 1883. ie eee e uf: ug vom 20. Die 7. Nebbr. IxE- | nahme von 12 File nahme von 12 Flaschen Kiſten und Verpackung frei. 
v re 


mal-Vollivoſe für alle 5 Klaſſen 16.80 Mt. 2. Zie un Preis des Looſes 2 % 10 A 1 ag Zanfes 2 5 10 „ mel. 
fer Bast wie Ben General. eb für hier be 0 m 9. An hi 12 0 iel. Reichsſtert ee Neicheteupellener. 1 ar E 
ute ge 277 RT OT | 
f 1 Gewiur J. Werthe 50 Gewinne W u 5 80 
Bob. Th. Schröder, Stettin. is des Ronied ı > ee U SHE ve BE 006 6 98.9 Ten ßen Ka 
rei 90 . e eee 0 N 
NB. Die Erneuerung zur 2. Klaſſe iſt bis zum 15 55 8 2500 a Beet, müſſen eunigt geräumt werden 1 op koſten pro 
7. Auguſt bei Verluſt des Anrechtes zu bewirken 4 Merk 20 Big 1585 4 1800 1 a 30000 30000 Sit uur noch 5 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ 
. ——— — . 1 5 2 wo. nahme. Bettvorlagen dazu paſſend Paar 3 Mark. 
Der incl, Reichsſtempelſteuer. 1 r 700 13 12000 12000 Wieden e empfohlen. = — 
0 2 Gewinne & 1000 18 ) 1 
3 e 1 & 6000. 1054 76000 Die Elſengießerei und Wera 
Augenblicks-Oopist t, „ | he Tea Ser von | 
neueſte erzigite Erfindung zum Vervielfältigen von Schriften, Bin 1 & 1 IB 10000 7 * 200 1400 1 u 4000 i 4000 i Q Mentzel & Go. 
aungen, Noten de., ſowie auch von Planen, Zeichnungen zc., die auf ew. 1. W. v. 13 5 150 1950 1 à 3000 g 3000 * * 273 a 
ee igt — ꝓ— Fo e ‚al 1 4000 20 - 100 2000 1 A er 3 25 00 Torgelow i. Meer Eiſenbahnſtation Jatzt d „1 
Uckſachen )parate von dark an in yanım u ＋ 50 80 “> ä E ie ert in kurzer Z Zeit 
1 Dructproben gratis unofrei. * 
5 . 1 9000 Je e Geenen v. 1 1320 1.3. 2000 1800 rohe und vergoldete Grabkreu ige + 
x 1 4 2000| 600 Gewinne & 10 1.4 1800 -[ zu ‚sehe billigen Preiſen. ' 
Sack⸗ U. Plan⸗Fabrik 1 5 15001500 Gem f. Geſammtiw. v. —5 1 à 1500 4500 18 i a ee eitanien, Mar ode | 
mm m — — 5 1 8 1200 Bo 4200 ri aß i 1 ate zuſolid ren a 1 
Adolph Goldschmidt 1 A 1000 4. Ziehung am 9, Oltbr, 188. | er 2000 menen aufs Sa be ee ſoli üben reiten 3 Be 
Miöncenbrdfirahe 4, N 1 7 700 Wiel. Belger f 5 — 2. 5 2700 Whale 20, 115 Bu 
2 + 3 ae de 
2 Gewime & 500 1000 D = : 5 Ein geb. junges Mädchen ſucht eine Stelle zur Stütze 
waſſerdicht prüpari irte Plüne, Bir 4, 300 900 1 Gewinn i. Werthe v 15000 | 4 A 800 3200 a Anſchluß an die Familie erwünſcht. A 
fe genäht ui age 10 57 5 200 1000 1 — 2800 | 6 4 700 4200] Trchtow a. Rega. W | 
* 2 01 n * 4 * ww A > 2 RT m ———— 
9-64 Sücke engl. Be a 55, 60 und 65 Pf., 7* > 150 1050 1 . == | n N 60980 ir In meinem Putzgeſchäft EN ei durchaus 
2.6 e Sute 2 100, 50 ind 18 f. J et 1300) 2 Sennen 1000 2700 | 16.4300 5 ae lüchtige Di! irige 4 
F 3 7 got 400 a 35 der 1. oder eptenber angenehme Stellung. e- 
fertige Mühlenſegel En in voller 50 2 90 2400 4 600 2400 30 5 300 000 ſelbe muß mit 2475 Wubarbeiten ı vollſtändig dertraul 
Sate 50 os 1 8 u 2% N 3 g ar 11 und 15 72 en De 1 55 10 
e 1 u 8 N 200 Offerten tte oto phie und igniſſe beiaufüi . 
m d ,, , | een eee 
5 90 2500 30 % N 3000 100 à 100 1 N 7 
ni Mö öbel, 881 Gew. i. Geſünmtu. e. 5950 „00 50 8000 150 & 50 vun Apotheker Lehrling. } 
; EU eh 100 7% 5000 250 2 50 7500 u e en mit den geſetzlichen Vor⸗ 
300 Gewinne d 10 3000 413 Gew. i. Gefammte v. 7100 02 Gewinne im Gefummmtverthe b. 055 eee Mann al 2 1 — 
Spiegel⸗ und Polſter⸗ — — — 350 Gewwinie & 10 % 8500 | 3800 Gewinne im Werthe b. & 10 38000 1 jungen Mann als ne BR 
waarengabrit 1000 Gem. 1, Gejammtiv. 5. 50000 ' 1500. Cr .. Cela . 70000." 5000 Gewinne 1. Giant... 44.280000 | toten 45 
Beſtellungen auf Tooſe zu obiger, Totterſe zum Driginalpreſſe von 4 Mk. 


Max Borch Ardt, 20 Pf. zur 2. Klaſſe, ſowie zum Preiſt von 10 Mk. 30 mr für alle 5 Klaſſen a Maſchinen⸗ und Handelsguß finden lohnende Abel 


nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 3 * Con Kammin i. Pomm. 


Beutlerſtraßſe 1618, eee eee e ö — 
Tehrlings-Gesuch, 


Ich suche sogleich oder zum 1. Oktober er, 
einen Lehrling gegen monatl. Entschädigung. 


* 
Anus EN . 
Stettin, Kohlmarkt. 
Kunst- und Lampeu- Handlung, 
— wazin für Ha aus u. Küche, 


carbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 8 
achſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen L. Brandt, Berlin. Neuenburger Slraße 2a. nen 
billigen Preiſen. 5 — He en Zi © 
! 


Susenbetiih & Kruse. Stettin; 


Papenſtraße 3, vis-a-vis der Kirche. 


Gravit- und Präge- Anſtalt, Kantſchuckſtempel⸗Labrik. 


Anfertigung von Medaillen, Feſtzeichen, Orden, Bier⸗ und Hundemarten, Stempeln in Stahl, Meſſing ꝛc. ze. 
SGravirungen in jedes Metall. 


Dime = 11 
en, Schroimudien, 

he und Ringelmai N eee 

N ne bebe nut? was e 2 Ar 2 


ür mein Posen ar, n. ee Ger a 
ne per einen ven, flotten 0 


Woo 
@ 2405 En e e Neu! Luther-Medallllen zur N hi en A Dr. Martin Luthers 
5 DaB 0 iS Kar Betr pe mei) a en nn rule erkäufer 
genſter, Kreuze, Gitter, r bei gutem Salair. N 
iabad Wilhel 
Das Viktoriaba ilhelmſtr. 20 . t 
130 Zeitſchafe, empfiehlt Dampf-, Wannen- und Douche-Bäder in drei verſchiedenen Klaſſen. Unterzeichneter (19jähriger Norweger), mit der deutſcheh 
d. 0 Pa auch ältere Zuchtſchafe, Rambouillet, groß Hheumatifch Leidenden als beſonders gut wirkend ruſſiſche und und englischen Sprache etwas betannt, tüchtig in Buch, 
und ſtar W. Bandelow, Neubraudenburg. nun, ak 8 ER, us a e fu ab er Korreſpondenz, gi 
ee ämmtliche Bäder find auch Sonntag Vormittag von 8 — r geöfſne 
Größere Poſten gebrauchte Korken, 8 So. Ser. Nielsen, | 
gute und re pole ie an einen ‚Kork abe X Herrſchaften, welche eine Badekur gebrauchen wollen, finden eine ae Shore Skippergade, Stavanger, 
gegeben werden Pölitzerſtr. 21, Keller. Aufnahme. Norwegen. 


